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E. Kwast, Spremberg

Zum Auftreten von Andricus coriarius (H a r t ig , 1843) 
in Deutschland (Hym., Cynipidae)

S u m m a r y  The gall wasp Andricus coriarius (Hartig, 1843) was reported in the Federal Republic of Germany, 
in Berlin and Stuttgart, in 1993, thereby extending the range further northward. The mode of range extension re
mains speculative.

R é s u m é  En 1993, on a prouvé l’existence d’Andricus coriarius (Hartig, 1843) pour les villes de Berlin et Stutt
gart. Cela montre que la frontière d’aire a mû vers le nord. Concernant la distribution on ne peut que proposer des 
hypothèses.

Einführung
In den letzten Jahren konnten in der Bundesrepublik 
Deutschland wiederholt Gallwespenarten nachgewie
sen werden, deren bisherige Verbreitung in Mitteleu
ropa auf den äußersten Südosten beschränkt war. Mit 
dieser Arbeit sei eine weitere Art vorgestellt, deren 
Arealnordgrenze sich nach Deutschland verschoben hat.

Für die vielfältigsten Unterstützungen, besonders für 
die Übermittlung von Funddaten, Bearbeitung von Be
stimmungssendungen, der Bereitstellung von Literatur 
sowie der kritischen Durchsicht des Manuskriptes 
möchte ich mich ganz herzlich bei Frau L. Utech 
(Halle) sowie den Herren Dr. G. Csoka (Matrafüred), 
E. D iller (München), Dr. R. Gaedike (Eberswalde-Fi
now), F. Perovič (Zagreb), Dr. J. Pujade (Barcelona), 
Dr. K. Schönrogge (Ascot), W. Schwarz (Berlin), Dr. 
U. Sellenschlo (Hamburg) und Dr. A. W ehrmaker 
(W interbach) bedanken.

Beschreibung der Galle
Die Galle von Andricus coriarius (Hartig) ist sehr auf
fällig, mit einem mehr oder weniger rundlichen, oben 
etwas abgeflachten Grundkörper von zehn bis zwanzig 
Millimetern Durchmesser. Dieser Körper trägt zahlrei
che fünf bis zehn Millimeter lange, unregelmäßig ge
krümmte Fortsätze, die teilweise mit Längsriefen verse
hen sind (Abb. 1).
Anfangs ist sie grün gefärbt. Mit zunehmende Reife 
verholzt sie und bekommt damit eine Bräunung. Im In
nern des Grundkörpers befinden sich mehrere ovale 
Kammern, die mit je einer Larve besetzt sind.
Die Gallen befinden sich an den Seitenknospen von 
jungen Zweigen bestimmter Eichenarten, so z.B. der 
Traubeneiche, Quercus petraea (M atuschka) L iebl., 
Flaumeiche, Quercus pubescens W illd., Ungarische 
Eiche, Quercus frainetto Ten., Stieleiche, Quercus ro-

bur L., Pyrenäische Eiche, Quercus pyrenaica (W illd.), 
Portugiesische Eiche, Quercus faginea Lam., Algier-Ei- 
che, Quercus mirbeckii D urieu sowie Quercus X 
Czaranii und verbleiben oft mehrere Jahre am Baum. 
Die Galle liefert nur agame Weibchen; ob es eine sexu
elle Generation gibt, wurde bisher nicht untersucht.

Nachweise in Deutschland
Ausgangspunkt für diese Arbeit war ein Nachweis die
ser Art am 18. Januar 1993 im Botanischen Garten Ber
lin-Dahlem. An einer jungen Flaumeiche, Quercus pu
bescens W illd., im Bereich der europäischen Abtei
lung, fielen mir zwei Gallen an den noch unbelaubten 
Zweigen auf, die bei näherem Hinsehen aufgrund ihrer 
markanten Erscheinung sofort als die Gallen der Wespe 
Andricus coriarius (Hartig) identifiziert werden konn
ten. Im Arboretum wurden an einer stärkeren Trauben
eiche, Quercus petraea (M atuschka) L iebl., weitere 
fünf Gallen an den unteren Ästen festgestellt. Sämtliche 
Gallen waren mit einer großen Anzahl von Schlupf
löchern versehen.
Ein Besuch am 5. September des gleichen Jahres be
stätigte das Vorkommen und die Vitalität dieser Popu
lation. So konnten zahlreiche sich noch in der Entwick
lung befindliche Gallen an der schon erwähnten Trau
beneiche nachgewiesen werden. Die in unmittelbarer 
Umgebung stehenden Eichen waren nicht befallen.
In den Arbeiten von Hedicke (1915 a, b) sowie Rey 
(1907/08) ist Andricus coriarius nicht aufgeführt, ob
wohl die Autoren zu Beginn unseres Jahrhunderts im 
Berliner Raum und insbesondere auch im Königlich 
Botanischen Garten nach Gallwespen forschten. Im 
Jahre 1974 sammelte Herr W. Schwarz, Gärtnermei
ster im Botanischen Garten, insgesamt 33 Arten an sei
ner Wirkungsstätte, doch war Andricus coriarius nicht 
dabei (Schwarz in litt.). Aufgrund ihrer Größe und 
charakteristischen Gestalt kann man davon ausgehen,
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A bb. 1 : G alle  d e r  G a llw esp e  Andricus coriarius ( H a r t i g )

daß diese Galle auch nicht übersehen wurde. Es ist also 
zu vermuten, daß die Art erst nach 1974 in Berlin an
sässig wurde. Auf die Frage, wann und wie die Art in 
den Botanischen Garten gelangte, kann gegenwärtig 
keine klärende Antwort gegeben werden. Mit Sicher
heit ist aber das Einschleppen der Gallen oder Wespen 
mit Eichenjungpflanzen auszuschließen, da die Trau
beneiche wohl um die Jahrhundertwende beim Anlegen 
des Arboretum gepflanzt wurden und die jungen 
Flaumeichen aus Samen im Botanischen Garten gezo
gen wurden (S c h w a r z  in litt.).
In den Bestimmungsbüchern und Faunen (Dalla 
Torre & K ieffer 1910; R iedel 1910; Buhr 1965) wird 
die Art für das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland 
nicht erwähnt. Auch Recherchen in den mir zur Verfü
gung stehenden Lokalfaunen und den überprüften Mu
seumssammlungen ergaben, von einer fragwürdigen 
Ausnahme abgesehen, keine Erwähnung der Art, so daß 
der Fund in Berlin der Erstnachweis eines Vorkom
mens der Art in der Bundesrepublik Deutschland ist. 
Als unsicher betrachte ich die Erwähnung bei Schlech- 
tendal (1886). Er schreibt, daß E. Taschenberg vor 
Jahren eine Galle dieser Art am Bischofsberg bei 
Halle/S. fand. Sie lag an der Erde und war von den 
Wespen verlassen. Schlechtendal selbst, der Ende 
des 19. Jahrhunderts intensiv in und um Halle sam
melte, fand die Art dort nicht. Von den Hallenser Ceci- 
dologen H aase und Utech konnte die Art in den letzten 
fünfzig Jahren um Halle ebenfalls nicht nachgewiesen 
werden. Normalerweise fallen die Gallen auch nicht auf 
den Boden, da sie fest mit dem Ast verwachsen sind 
und auch dort verwittern. Daher ist diese Meldung als 
fraglich einzustufen.
Überraschenderweise ist jedoch inzwischen ein Zweit
nachweis für die Bundesrepublik gelungen. Seit Herbst
1993 können im Rosensteinpark Stuttgart an einer alten

Abb. 2: Verbreitungsgebiet der Gallwespe Andricus coriarius  ( H a r 
t ig )  mit bisheriger Arealnordgrenze

Stieleiche, Quercus robur, alljährlich einzelne coria- 
nws-Gallen beobachtet werden (W e h r m a k e r  in litt.); 
eine Aufzucht der Wespen ist hier bisher nicht ge
glückt.

Andricus coriarius (H a r t ig ) ist eine südliche Art, de
ren Vorkommen von Nordafrika und Spanien über Ita
lien bis Kleinasien reicht (D a l la  T o r r e  &  K ieffer  
1910). Die in der Abb. 2 dargestellten Fundpunkte wur
den mir freundlicherweise von Bearbeitern übermittelt 
oder der Literatur entnommen. Obwohl kein Anspruch 
auf Vollständigkeit erhoben werden kann, ist die ex
trem nördliche Lage des Fundortes Berlin und damit 
eine Verschiebung der Arealnordgrenze erkennbar.

Parasitoide
Bezüglich der Parasitoide kann an dieser Stelle keine 
umfassende Aussage getroffen werden, da zum einen 
keine umfassende und zielgerichtete Untersuchung er
folgte und zum anderen nur die im Januar 1993 in Ber
lin gefundenen Gallen zur Zucht mitgenommen wur
den.
Der Schlüpfzeitpunkt der Gailerzeuger beginnt Ende 
Oktober und zieht sich bei der ersten Schlüpfperiode 
bis Mitte Dezember hin. Wie schon erwähnt, waren die 
am 18. Januar in Berlin gefundenen Gallen mit zahlrei
chen Schlupflöchern versehen, weitere Gallwespen 
schlüpften nicht.
Die unter Zimmerbedingungen geschlüpften Parasitoi- 
den wurden dankenswerterweise von Herrn Dr. U. 
S e l l e n s c h l o  determiniert. Es handelt sich um folgende 
Arten:

1. Sycophila (Eudecatoma) biguttata (S w e d er u s ) (4  9 9 )
2. Eurytoma brunniventris (R a t z e b u r g ) (3: 1 Cf, 2 9 9 )
3. Eupelmus urozonus D a l m a n  (1 Ç)
4 . Ormyruspunctiger W e st w o o d  (7: 4  cTcf, 3 9 9 )
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Die aufgeführten Arten sind extrem polyphag und 
attackieren auch andere Gallwespenarten (Fulmek 
1968). Ormyrus punctiger hat bereits M a y r  (1904) von 
Andricus coriarius gemeldet.
Beim Aufschneiden konnten zwölf in den Gallkam- 
mern abgestorbene Gallerzeuger nachgewiesen wer
den. Der Exitus ist vermutlich auf die niedrige Luft
feuchtigkeit im Zimmer zurückzuführen, doch anderer
seits bestätigt dies die von B uhr dargestellte zweite 
Schlüpfperiode vom zeitigen Frühjahr bis zum Juni 
oder mitunter erst nach einjährigem Überliegen, was 
durch die bei den Untersuchungen im Sommer 1993 
noch gefundenen zwei lebenden diapausierenden co- 
riarius-Larven bekräftigt wird.
Einmieter schlüpften aus den im Januar eingetragenen 
Gallen nicht.

Diskussion
Betrachtet man gegenwärtig die heimische Tier- und 
Pflanzenwelt, so ist sie von einem starken Artenrück
gang geprägt, der unterschiedliche und oft komplexe 
Ursachen hat. Andererseits belegen zahlreiche Bei
spiele in der Entomologie, wie sich Insektenarten aus 
den bisherigen Arealen ausbreiten und einen für sie 
neuen Lebensraum besiedeln. Über die Gründe, die zu 
solch einem Verhalten bei Gallwespen führen, kann an 
dieser Stelle nichts gesagt werden, da ausreichende Un
tersuchungen der biotischen und abiotischen Faktoren 
fehlen, auch die Zahl der Bearbeiter und damit die Be
obachtungen äußerst gering ist.
Als mögliches Ausbreitungsmittel der Gallwespen 
kommt vermutlich die auch schon von anderen Autoren 
genannte Luftströmung in Betracht, nur wäre auch hier 
die Frage nach der maximal möglichen Überbrückung 
einer Strecke zu stellen, da hinsichtlich des Berliner 
Fundortes und dem nächsten bekannten Vorkommen 
mehr als 400 km Luftlinie liegen.
Bei der Betrachtung des bisherigen angestammten Ver
breitungsgebietes ist ersichtlich, daß die Alpen bzw. 
Karpaten eine Barriere darstellen. So kommt Andricus 
coriarius im europäischen Teil der ehemaligen Sowjet
union nur im hinteren Karpatenraum vor (Serowa, 
D jakonschuk & Ermolenko 1988), und auch in Polen 
wurde die Art bisher nicht nachgewiesen. Nördlich der 
Alpen waren bisher keine Vorkommen bekannt.
Schaut man sich die beiden aktuellen Fundorte in 
Deutschland an, so könnten zwei Wege der Ausbrei
tung in Betracht kommen, die auch bei anderen Insek
ten erörtert wurden, nämlich einmal über das Erzge
birge und zum anderen über den Elsaß und das Rhein
tal.
Es dürfte daher von Interesse sein, weitere Fundorte der 
Gailwespe Andricus coriarius festzustellen, insbeson
dere im böhmisch-sächsischen Raum und im Nordosten

Frankreichs, um so den vermuteten Ausbreitungsweg 
bestätigen zu können.
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